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Deutsch-Reu-Guinra.
fleue Seekarte.

Folgende deutsche Admiralitätskarte ist neu her-
ausgegeben worden:

Nr. 214: St. Georgs-Kanal, nördlicher Teil,
Maßstab 1: 100 000, mit Nebenkarte King-
Bucht (auf Neu-Mecklenburg) in 1:12 500.
Preis Mk. 1,90.
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Hampa.

Entstehung eines neuen vulkans.

Als Abschluß einer Periode erhöhter Erdbeben-
tätigkeit ist nach einem Telegramm aus Apia auf
der Nordseite der Insel Sawaill hinter der Land-
schaft Matautu ein neuer Vulkan entstanden. Gefahr

scheint vorläufig nicht vorhanden zu sein, die ein-
heimische Bevölkerung zeigt keinerlei Panik.

Kus dem Brreiche der Wisstonen und

der Ankirkhlaverei-Bewegung.

Eine Reisebeschrelbung des Paters Ambrosius
Mayer, der 1904 eine Missionskarawane von

Daressalom nach Uhehe (Deutsch-Ostafrika) führte,
entnehmen wir nach Nr. 7 der Zeitschrift „Gott will
es“ folgende Schilderung des nächsten Hinterlandes
von Daressalam:

Der zweite Reisetag führte uns durch die herr-
lichen Pugu-Berge, von deren landschaftlicher Schön-
heit die meisten Daressalamer keine Ahnung haben.
Die Regierung hat dortselbst Forstreservate errichtet,
sucht die Gewinnung wertvoller Hölzer durch An-
pflanzung zu fördern und zu sichern. Von großem
Interesse für Tage lang war mir die Beobachtung
der Baumwollpflanzungen, welche dieses Jahr zum
erstenmal ins Leben gerusen waren. Deutschland
mit seinem ungeheuren Bedarf an Baumwolle ist
nämlich ganz und gär von Amerika abhängig, nicht
einmal England deckt seinen Bedarf aus den eigenen
Kolonien. Deshalb hat man endlich den Anfang
gemacht, ob denn nicht die deutschen Kolonien selbst
die nötlge Baumwolle decken können. In Betracht
kommt in erster Linie Deutsch-Ostafrila und Togo
in Westafrika. Während Togo nun als ausge-

sprochenes Baumwollgeblet gelten kann, sind die
Versuche in Deutsch-Ostafrika noch nicht abgeschlossen.
In der nächsten Nähe von Daressalam hat man
große Mühen und Kosten aufgewendet, weite Strecken
Landes mit ägyptischer Baumwollsaat besät, allein
der sandige Boden und die erhebliche Regenmenge
des Küstenstriches ließen keine erfreulichen Resultate
wahrnehmen. Je mehr man dagegen in das Innere
vordringt, desto schönere Baumwollstauden findet
man, Kiserawe, Kola usw. bis Kilossa haben sicherlich

reine Zukunft in Baumwolle, was sich erst erweisen
wird mit Vollendung des Bahnbaues, denn bel der

bisherigen Beförderung der Lasten auf Menschen-
schultern könnte die beste Baumwolle nicht ouf dem
Weltmarkt konkurrieren. Auch der Küstenstrich wird
nicht brach liegen bleiben, nachdem man einmal nach
18jährigen Versuchen zum Ergebnis gekommen, daß
dieser einzig und allein für die Kokosnuß geeignet
ist, was allerdings die Mohammedaner schon vor
20 und mehr Jahren gewußt haben. Die ganze
Landschaft hinter Daressalom bis zu den Pugu-
Bergen wird mit der Zelt von einem riesigen Palmen-



—637 —

walde bedeckt sein, eine sichere Verzinsung des hin= bedingt und abhängig von der Erschließung des
eingesteckten Kapitals bieten, freilich erst nach etda Landes durch Verkehrswege, Aufgebot großer Mittel,
acht Jahren. Daß aber alle diese ungeheuren Ge= von der richtigen Auswahl des Ortes und der anbau-
blete Deutsch-Ostafrikas eine Zukunft haben, muß würdigen Frucht, die auch auf dem Weltmarkte
jeder erkennen, der offenen Auges die Entwicklung Abnahme findet.
verfolgt, die Sachlage, wie sie vor zehn Jahren und
heute sich darbietet, erwägt. Dies alles aber ist (Fortsetzung der Missionen Seile 540.)

III. Die weiße Bevölkerung nach Wohnsitz, Staatsangehörigkeit und Geschlecht zu Beginn
des Jahres 1905.
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IV. Die weiße Bevölkerung nach Wohnsitz, Beruf und Konfession zu Beginndes Jahres 1905.
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VI. Bewegung der weißen Bevölkerung im Jahre 1904.
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IRISelbstmord

Dem Jahresbericht über das Missionswerk der

Evangelischen Brüder-Unität (Brüdergemeinde) für
das Jahr 1904, erstattet von der Missionsdirektion,

entnehmen wir folgendes auf Deutsch-Ostafrika
bezügliche:

Die beiden Missionsgebiete sind: 1. Njassa-Land
mit den Statlonen Rungwe, Rutenganio, Inpiana,
Utengule, Mbosi und Isoko; 2. Unjamwesi mit den
Stationen Kilimani= Urambo, Kltunda, Sikonge,
Ipole und Kipembabwe.

„Daß wir trotz Mangel an europälschen Arbeits-
kräften doch imstande waren, größere Gebiete ziemlich
regelmäßig mit dem Wort Gottes zu bedienen, ver-

danken wir der ernstlichen Heranzlehung eingeborener
Christen zur Arbelt in der Evangelisation. Nachdem
die Gehilfenschule in Rungwe im September des
vergangenen Jahres ihren ersten Jahreskursus be-
endet hatte, konnten die Zöglinge in die eigentliche

Evangelistenarbeit eintreten. An ihrer Stelle wurden
andere, auch schon mit der Arbeit elnigermaßen ver-
traute Christen in Rungwe aufgenommen und fanden
hier als äußeren Arbeitsertrag ihrer Vorgänger nette,
sauber gehaltene Hütten und bestellte Gärten vor.
So wenig die Gehllfenschule heute noch dem ent-
spricht, was wir von ciner höheren Schule zu er-

warten gewohnt sind, so ist sie doch in ihrer gegen-
wärtigen Gestalt das allein Mögliche, und wir sind
versichert, der beste Weg, um die für Schule und
Evangelisation nötigen Kräfte allmählich in immer
vollkommenerer Weise heranzubilden. Es waren ja
zum Teil Famillenväter, die sich hier auf die Schul-
bank setzen mußten, und alle noch junge Christen,
gering an Kenutnissen wie an Erfahrung. Aber

das Jahr der Schulung an dem Worte Gottes, in

den nötigsten Elementarfächern, und vielleicht noch

—–——————
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mehr das Zusammenleben und Arbeiten unter christ-
licher Zucht und in brüderlicher Gemeinschaft hat
die meisten von ihnen sichtlich gefördert.

In der Nähe von Rungwe wurde der Anfang
mit einer Niederlassung für Aussätzige gemacht, um
dieselben möglichst von der übrigen Bevölkerung zu
isolieren. Auch bei Isoko soll eine solche Kranken-
kolonie geschaffen werden. Die Regierung gab hierzu
den Anstoß und wünscht die Leitung dieser Stationen
in die Hände der Missionare zu legen.

Von besonderer Bedeutung für die Njassa-Provinz
war die vom 23. blis 29. Juli in Rungwe tagende

Allgemeine Missionskonferenz, die es sich zur Aufgabe
machte, das gesamte Arbeltsgeblet zu überschauen
und in brüderlicher Gemeinschaft sich aufs neue zu
treuer Arbeit zu verbinden. Es erregte besondere

Freude, bei dieser Gelegenheit mehrere nach langem
Erholungsaufenthalt in Europa gesund und gekräftigt
in ihre alte Arbeit zurückkehrende Geschwister be-
grüßen zu können. Dilese Reisegesellschaft hatte zum
erstenmal den Weg von Kilwa quer durch das Land

nach Wiedhafen am Niassa-See gewählt, den sie in
35 Tagen zurückiegte. Welche Fortschritte hat die
Kolonie in der kurzen Zeit ihres Bestehens gemacht,
wenn es möglich war, daß die Schwestern einen

großen Teil dleser Reise in einem Wagen zurücklegen
konnten. Freilich eine wirkliche kulturelle Hebung
des Innern des Landes wird einer Eisenbahnver-

bindung mit der Küste nicht entbehren können. Die
mannigsache Kulturarbeit, wie sie auf Missions-
stationen getan wird, setzt, soll sie von wirklichem
Wert für die Hebung des Landes und seiner Ein-
wohner sein, auch die Möglichkeit einer Verwertung
der Landesprodukte voraus, die freilich bei elnem
UÜberlandtransport von solcher Läönge ausgeschlossen



ist. Auch im Interesse der Billigkeit der Reisen
wäre ein Bahnbau von größtem Gewinn für unsere

Mission. 6

Das äußere Hauptereignis im Leben der Missions-
provinz Unjamwesi hatte die für das Jahr 1904
geplante Errichtung einer neuen Station in der

Landschaft Kipembabwe sein sollen, die als Verbin-
dungsglied zwischen der Unjamwesi= und NRjassa-
Provinz gemeint war.“

Sehr erfreulich ist der Abschluß der gesamten
Missionsrechnung, aus dem zu ersehen ist, daß das
beträchtliche Defizit von 223 339 Mk. aus dem
Jahre 1908 bis auf 65•792 Mk. getilgt wurde.
Laut neuerer Nachricht ist dieser Rest bis Mai d. Is.
vollständig getilgt, ebenso ein großer Teil des Defizits
von 1904, so daß die Mission nur noch mit einem
Schuldenrest von 36 535 Mk. zu rechnen hat und
alle Ursache hat, vertrauensvoll in die Zukunft
zu blicken.

RAus fremden Kolonien und

Produktionsgebieten.

Die Westgrenze des Barotse- Landes.

Durch den vom König von Italien am 30. Mai

d. Js. gefällten Schiedsspruch ist die selt Jahren
zwischen England und Portugal schwebende Streit-
frage über die Grenze zwischen Rhodesia und der
portugiesischen Kolonie Angola entschteden worden.
Der Streit betraf die Frage, welche Grenze als die
Westgrenze des Königreichs des Barotse-Stammes
auf Grund des zwischen England und Portugal am
11. Juni 1891 in Lissabon abgeschlossenen Vertrages
anzusehen sei.

Nach einer kürzlich veröffentlichten englischen
Parlamentsvorlage ist durch den Schiedsspruch vom
380. Mai d. JIs. diese fragliche Westgrenze des
Barotse-Königreichs folgendermaßen festgesetzt worden:

Eine gerade Linie zwischen den Katima-Strom-
schnellen des Sambesi und der Ortschaft Andara am

Okawango bis zu dem Punkte, wo sie den Fluß
Kwando trifft;
Das äöstliche Ufer des Strombettes des Kwando

bis zu seinem Schnittpunkt mit dem 22. Meridian
östlich von Greenwich;

Der 22. Meridian östlich von Greenwich bis zu
seinem Schnittpunkt mit dem 13. Breitengrad;

Der 13. Breitengrad bis zu seinem Schniktpunkt

mit #emn Sa-berkbinn östlich von Greenwich;
Meridian östli i

Erenze des W2 n ch von Greenwich bis zur

Die Filcherei, Deolmutter- und Trepanggewinnung in
den Gewässern der englischen Salomons. Injeln.
Durch Verordnung des britischen Oberkommi

für den westlichen Stillen Ozean d 7. Jai
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wurde die Fischerei, Perlmutter= und Trepang=
gewinnung in den Gewässern der englischen Salo-
mons-Inseln neu geregelt. Die Verordnung tritt
am 1. September d. Is. in Kraft und ersetzt die

bezügliche Verordnung von 1904. Es werden
Jahreskonzessionen für die Dauer eines Kalender-
jahres oder Halbjahreskonzessionen für die ersten
oder letzten sechs Monate des Jahres erteilt. Für
eine Jahreskonzession ist zu zahlen für jedes Schiff
10 Schilling pro Tonne, jedoch nicht über 100 2,
und für jedes mitgeführte Boot 10 Schilling pro
Tonne; für eine Halbjahrskonzession für jedes Schiff
6 Schilling pro Tonne, jedoch nicht über 60 K, und
6 Schilling pro Tonne für jedes mitgeführte Boot.

Schiffe, welche mit einer auf Grund der Salo-
mons (Revenue) Regulation 1898 ausgestellten
Handelskonzessionversehen sind, erhalten die Fischerei-
konzession auf Verlangen unentgeltlich.

Perschiedene Witteilungen.

vorlesungen am Seminar für ovientalische Sprachen
in Berlin. -

Auszug aus dem Verzeichnis der Vorlesungen
und ÜUbungen, welche im Wintersemester vom
15. Oktober 1905 bis 15. März 1906 im Seminar

für orientalische Sprochen gehalten werden.

Vorlesungen und Übungen zur Vorbereitung
für den Kaiserlichen Koloniald enst.

Suaheli. I. 1. Anfänger-Kursus: tägl. 9—10 Uhr
vorm., Herr Prof. Dr. Velten.

Zweiter Kursus: täglich außer Mittwochs und
Sonnabends, 8—9 Uhr vorm., Herr Prof.
Dr. Velten.

Geschichte und Verwaltung Ostafrikas: Mitt-
wochs, 8—9 Uhr vorm., Herr Prof. Dr. Velten.
Ülbungen im Erklären und Abfassen vonöffentlichen

und privaten Urkunden: Sonnabends, 8—9 Uhr
vorm., Herr Prof. Dr. Velten.

II. 1. Praktische Ubungen: täglich außer Sonnabends,
5—8 Uhr abends (5—6 Uhr für den An-
fänger-Kursus, 6—8 Uhr für den zweiten
Kursus).
Schreibübungen: Dienstags, Donnerstags, 4 bis
5 Uhr nachm.
1a. Anfänger-Kursus(für Missionare): täglich
9—10 Uhr vorm., Herr Prof. Meinhof.

1b. Zweiter Kursus: täglich außer Montags und
Donnerstags, 10—11 Uhr vorm., Herr Prof.
Meinhof.

2. Lautlehre der Bantusprachen: Donnerstags,
10—11 Uhr, Sonnabends, 11—12 Uhr vorm.,

Herr Prof. Meinhof.
3. Praktische Ubungen im Suaheli (für Missionare):

täglich außer Sonnabends, 11—12 Uhr vorm.
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	Aus dem Bereiche der Missionen und der Antisklaverei-Bewegung.

